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•>u, (lass auch das noimale Geschlechts- und Fhelehcn vom Staate kontrolliert und

reglementiert wurde Die Moral aber könne nicht durch das Strafgesetz erzwungen
werden

R((htsanwalt I Klibans^ bestritt dass es im Pralle (Its ^ 17") (in se hu tzwui diges
Reehtsgut gehe Ii wies an Pinimn Beispielen du Zeitbechngtlu it des Si ttlic hkt 1

Inbegriffes nath und st hing cor /unathst nitht die Aufhebung des § 177 zu betreiben,
sondern es soweit zu bringen dass ein Geruht, welches homosexuelle Handlungen
schwerer als das Hamburger Landgericht bestrafe, als besonders glausam gelte
Dann wt rtb auch die Gesetzgebung dem geschaffenen Zustand Rechnung tragen. Der
l nr< ditsg« halt der Tat sei mit drei Mark genügend bestraft

Rechtsanwalt Di Büderich kntisic rte die "Verzögerung der Reform des Sexualstraf-
rechts utt zog heftig gegen ein Rundsihreiben des Bundesjustizminister zu Filde in
welchem in Fallen des ^ 1 TT a ausser der Bestrafung die Stellung unter Pohzeiaufsic ht
empfohlen wurde Das Ausland könnt daraus ersehen, wie es um die demokratist he
Re e htse rnt ue rung in Deutschland steht, und dies in einer Zeit, da eine Amnestie fur
alle Kriegsveibree lit r gefordert werde Dir Redner teilte mit dass eine Verfassuugs-
besehwtide beim Bu ndesv ei fassu ngsgeru ht laufe mit dem Ziel die Nie htvereinbarkeit
de r ^ 177 und 177 a nut dem Grundgesetz festzustellen th

Det «/ / unhfmtei Kunrfsf hau» nun 2 Scf)l( mhci /972 entnommen

Jean Genet

Schon \eu t mige n Mouattn ist im Vtrlag (/allimard (Paris) der zweite Band des

Gesamtwerks von Te an Genet erst lue ntn, nun liegt seit kurzem auch der erste Band
vor. welcher nuhts anderes enthalt als das sethshundertseitige Vorwort Tean-Paul
Sartres — ein Kuriosurn in den Vnnalen der I ite raturgese hithte

Jean (it net soll mis hier nicht weiter beschäftigen, man weiss dass er durch die

Publika t ion seiner au tobiograph ise he n Romane in den \ e rgange nc n Tal) re n einen suttis
de scandab (innigen bat ei soll heute nath der auf Grund seiner sc hi l f tste llerise he n

Aerdienste eifolgteu Begnadigung ein mehr oder wenurer bu i gerl it he s Dasein fuhren
Die poetische Kraft de i Verdichtung ist ihm nicht abzusprechen auch wird sein
Versuch das banale leben Hintertreppe und has fond zu inv thologisu re n schon des

halb he ac lite nswert weil er der ge lungenste am weitesten vorgetriebene einer Reibe

verwandter Versuche ist welche gerne als Neuer Realismus bezeichnet werden, neu
daran ist u>r allem dass die hier visierte Wirklichkeit den Anspruch der Alleingultig-
bcit erhebt wahrend sie sich \or anstandigen Augen his dahin verbarg Tine solche
1 fberwue heiung des Blickfeldes mit giftigen Schattengewachsen gehört mit ins Bild
der Mod erne, wo ein Jenseits fehlt, schies-t's im Diesseits ins Kraut

Zu Sartres Vorwort Ts liest sich über \iele Seiten wie eine Frganzung zu «LTtre
'1 le Neunt» seinem philosophischen Hauptwerk dann auch wie eines der heute

#'ir Genüge hc kannten auf sentimentaler Soziologie beruhenden psychoanalytischen
Gutachten Im übrigen didaktisches Raderwerk, tick folgt auf tack, und die T ekture
(*nnude t wie* eine schlechte Schulstunde Was das Bose sei'' «Le Mal ('est PAutre

c'est Im menu en tant cpi'il est pour lm-memc Autre que soi. c'est la volonte d'etre
autre et que tout soit Autre c'est ce qui est toujours Autre que ee qui est» Oder was
^rS0t sprechen hi issi ' «Parier Pargot c'est choisir le Mal, c'est-ä-dire ronnaitre l'ftre
Pt la veritc, nijis lis refuser au profit d'unc non-vtrite qui se donne pour ee qu'ellc
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est ('est (hoisir ic relatif It parasitisme, Fechte » Oder Genet9 «Unc pure those in-
assimilable (parte qu'elle est those) a une soeiete tie sujets-objets, voila te qti'est
Genet d'ahord et sa subjee tivite nVst que Finteriorisation tie sa jthostitt' tomme
int rtie separatritt » lTntl so über an die sechshundert Seiten

Doch hatte man unrecht trot/ solch unuherprufhaien Behauptungen, trotz solchtn

sprae hlichen Scheussliehkeiten das neue Buch Sartres totzuschweigen, das Vergernis,
welches der Autor durch stintn Sektierer I rnst dts blossen Logikers und eine
sophistische Vtrnunftelei hei stmem T eser erregt, wird diesem lehrreich sein Es kann nitht
geleugnet weiden, dass Sartre besonders wenn ti zu Genet sich äussert als Wort
fuhrt r nmr Ze ltgc nosst nst liaft spricht du nicht /u gering in Anschlag gebiaclit
wtidtn daif Man mag sicli nach 1 rhaulic h< m, Irhchendem und Begluckendem seil

tun und rut kwartsg« wende t solches auch finden in der I iterator vergangener Tage

man mag anderseits vor ehr Harte, Bitterkeit und dtm sich ankündigenden Stumpf
sinn der lutr demonstriei tt n materialistisc ht n Betrachtungsweise erschrecken — Tat
sacht bleibt, dass 1 mpfindungen Denkvorgange und Urteile, wie sie von Sartre hier
dargestellt werden, langst nicht mehr vereinzelt sind Fs ist wohl hesser, das Aerger-
nis ke nne n/ult men und ihm sich entgegenstellend, auf seine Ueberwindung zu sinnen,
als es sich als sich Nor ihm zu verbergen, besser Sartre den Atheisten in dessen

Worten die umsic hgrcift nelt Niedertracht deutlich wi d gründlich /u lesen Sei es

auch nur als Purganz britz Meyer (Parts)
tus tltr </V//>, 29 full 19*2 !\t 1616

Das schöne Geschlecht

W 11 entnehmen dustu I ssay der Neuen /u re he r /1 11 u ng vom <2-

\ugust I9A2 Ahe ndausgahe I i ist weder von einem Homoe roten ge

sehne he ii neu Ii Nvendet er sieh an solche Aber gerade darum seheint mir
dieser I e ll tinei grosseien \r tikelfolge fur uns besonders he ae h te ns wt rt,
weil aiuh er beweist dass nicht nur im Lehen sondern vor allem m
der Kunst du Päderastie d h ehe ge istig seelise h korpe rhe he Ilm
ne lgung /um se honen Jungling nicht wegzudenken ist und auch immer
in eine Betrachtung miteinbezogen werden muss wenn sie nie hl an

einer wesentlichen I rschcinung vorbei neben will Rolf

Man hatte uns sehr die Schönheit der Italien*! gerühmt Auffälliger Nvar uns ihre
I ic he nswuiehgke it han/ he sonde is ehe ehr alten Manner und Weihlein aus dem

\ olke liner der Begleiter fand eh i Kontakt mit diesen Teilten sei wohltuender
ils c ine psv e ho anal v t isc he Behandlung A ic I le u h t w ir u ns d k I re und lie hkeit besonders

e nipfinellie h weil nmi aus Irankreieh kamen Die n e rsc lue de nen \itcn etwa wie ein

f r in/osise he i und ein ltalicnischei Kellmi einen Kaffee servieren jener hastige

verbittert ungefähr dieser aufmerksam freundlich diskret symbolisieren 'wfl
lander In letzter lustin/ mag das daher kommen dass in Itlaien ehe Dekadenz etwas

Mthe rge komme ne s ist das sich I mrst wieder lebbar eingerichtet hat wahrend Frank

reich die lallhohe noh der ersten Kulturnation Ins zum \bsurdismus in wenige0

lahren durchsturzt hat
W as nun che Se hon he 11 de r Me use he n mge Ii t so fauch n wir sie in 11 alien fast »o selten

ah irgendwo Jemand meinte che ilten Römer hatten hier mehr hunnische teutonische

und gallische Bastarde als eigene Sohne Nachts Nersammelten wir uns fast immer

in einem Cafe an dei reich belebten so schon beleuchteten und von einer herrlichen
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